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So werden Ökosystemleistungen 

basierend auf den Funktionen und 

Leistungen in vier Kategorien eingeteilt :  

- Basis/Grundleistungen : 

Entstehung von Boden, 

Photosynthese  

- Regulier ung : Schutz vor 

Hochwasser, Bindung von 

Treibhausgasen  

- Versorg ung : Bereitstellung von 

Luft, Wasser und Nahrung  

- Kultur : spiritueller und 

ästhetischer Wert der Natur 

aber auch Tourismus & 

Erholung.  

Inzwischen gibt es neben weltweiten Schätzungen auch zahlreiche Berechnungen auf regionaler  

Ebene. Insgesamt beträgt  der finanzielle Wert der Dienstleistungen, die beispielsweise durch 

intakte Natur in der Europäischen Union bereitgestellt werden  171.521 Millionen Euro.8 Dazu 

zählen  Leistungen wie die Klimaregulation durch die Bindung  von CO2 oder die Regulierung und 

Bereitstellung von Trinkwasser. Auch Bestäubungsleistungen durch wilde und domestizierte 

Bestäuber, die insbesondere für unsere Nahrungssicherheit sorgen aber auch medizinische 

Produkte bereitstellen , fallen darunter. Seit 1970 sind die Wildtierpopulationen weltweit jedoch um 

bis zu 73% gesunken 9, darunter auch  viele Bestände von Tierarten, die wesentlich zur Erbringung 

der  Ökosystemleistungen beitrage n.  

Zudem nehmen  auch die  Fläche und Qualität  der Gebiete, die Ökosystemleistungen bereitstellen , 

durch Veränderungen und Intensivierungen der Landnutzung  markant  ab. Vergleicht man d ie 

Zahlen aus der ersten weltweiten Berechnung der Ökosystemleistungen mit  aktualisierten Zahlen 

aus dem  Jahr 201410, so zeigen sich bereits deutliche Abnahme n der Fläche von Korallenriffen,  

tropischen Regenwäldern , aber auch insbesondere von Feuchtgebiete n. Diese zählen zu den 

wichtigsten und produktivsten Lebensräume n und  sind hinsichtlich der Ökosystemleistungen für 

uns Menschen von großer  Bedeutung, da sie uns m it  Trinkwasser  und  Nahrung  versorgen und 

wesentlich  zum  Hochwasserschutz und zur Klimaregulation  beitragen .11 Ihr  wirtschaftlicher Wert 

wurde - als einer der höchsten aller Lebensräume  - auf 140.174  US-Dollar /ha/Jahr (~133.000 

Euro/ha/Jahr) geschätzt. 12  

 
8 Vysna, et al. (2021) 
9 WWF (2024) 
10 Constanza, et al. (2014)  
11 Xu, et al. (2019) 
12 Constanza, et al . (2014) 





 

 

 

 

 

 

 

 

  

Als Ökosystem bezeichnet man einen dynamischen Komplex 
aus Pflanzen, Tieren und Mikroorganismen sowie deren 
nicht lebender Umwelt, die als funktionelle Einheit in 
Wechselwirkung stehen.   

 

Ökosystem leistungen sind die Vorteile und Leistungen, die 
wir Menschen aus diesen Ökosystemen beziehen. Dabei 
unterscheidet man  zwischen Basis/Grundleistungen, 
regulierenden Leistungen, versorgenden und kulturellen 
Leistungen . 
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Aufgrund der  Fähigkeit des Bibers , seinen Lebensraum sehr weitreichend zu verändern und 

entsprechend seiner Lebensraumansprüc he zu gestalten , kann es zu Nutzungskonflikten mit dem 

Menschen  kommen . Denn der Lebensraum von Bibern ist heute oftmals stark vom Menschen 

geprägt. So sind viele Flüsse begradigt und verbaut , oder landwirtschaftlich genutzte Flächen und 

Begleitwege grenzen unmittelbar an Flüsse  an. Ohne ausreichend Platz für den Biber bzw. 

notwendigen Platz für die Gewässer besteht kaum die Möglichkeit, dass er ungehindert sein 

gestalterisches Potenzial entfalten kann , ohne dass  dies als Problem wahrgenomm en wird . So 

treten die meisten aller Konflikte in Biberrevieren in einem Aktionsradius  von weniger als 10  m 

entfernt vom Wasser auf. 27 Diese Nutzungsk onflikte führen teilweise dazu, dass in den 

Lebensraum oder den Bestand von Biber n eingegriffen wird : Biberdämme werden entfernt oder 

Biber getötet. Bisher wird die Überlassung von Flächen für den Biber nur vereinzelt als 

Koexistenzmaßnahme eingesetzt.  

 
27 Bayerisches Landesamt für Umwelt (2014)   
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Aber auch phosphorhaltige Düngemittel 38, Pestizide und Herbizide werden du rch die 

Landwirtschaft in die Umwelt gebracht. Dies wirkt sich  in weiterer Folge auch  auf  Gewässer aus, 

die sich in intensiv landwirtschaftlich genutzten Regionen befinden. Eine erhöhte Verweildauer von 

sechs bis acht Tagen genügen bereits, um durch Deposi tion, Zersetzung und Aufnahme durch 

Pflanzen überschüssige Nährstoffe und Gifte wie Ammoniak, Phosphor und Herbizide aus der 

Wassersäule zu entfernen. 39  

 

 
38 Guntern, et al. (2020)  
39 Pollock, et al. (2023)  
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Abbildung 8: Ein Biberdamm im Gewässer mit Biberteich im Hintergrund  

 

 

 

 

 

 







 
Durch den Biber, seine Dämme und 

Biberteiche sowie die damit in Verbindung 

stehenden Lan dschaftsstrukturen wird die 

Habitatqualität auch für eine Vielzahl an 

Vogelarten verbessert , wobei  insbesondere  

wassergebundene Vogelarten  profitieren .45 

Insgesamt ist die Artenvielfalt in den vom 

Biber beeinflussten Gebieten signifikant 

erhöht. Für die stark gefährdete Krickente 

(Anas crecca) ist durch verbesserte 

Lebensraumausstattung innerhalb von 

Biberrevieren eine geringere Sterblic hkeit 

der Küken beschrieben .46. Durch 

Überflutung a bgestorbene Bäume dienen verschiedenen Spechtart en zur Nahrungssuche und 

Nestbau .47 Auch Schwarzstörche (Ciconia nigra) 

machen Gebrauch von der Anwesenheit des Bibers 

und zeigen beispielsweise in Lettland die höchste 

Brutdichte in Gebieten, in denen auch die höchste 

Biberdichte  nachgewiesen wurde , welche eine 

weitere Ausbreitung in Mitteleuropa ermöglichte. 48 

Viele überwinternde Vögel halten sich vermehrt in  

der Nähe von  Bibergebieten auf  und nutzen die  

Off enheit des Baumkronendachs aber auch d ie 

Biodiversität am Waldboden. Insbesondere 

höhlenbrütende Vogelarten, die sich von 

Baumfrüchten ernähren , profitieren .49 Die vom 

Biber geschaffenen Feuchtgebiete bieten durch die 

dort vorkommenden Insekten und Fische auch 

verbesserte  Nahrungsgrundlage n für Eisvögel 

(Alcedo atthis) und Reiher ( Ardeidae).50  

 

 

 
45 Sommer, et al. (2019)  
46 Nummi, et al. (2019)  
47 Sommer et al. (2019)  
48 Strazds (2011) 
49 Fedyn, et al. (2023)  
50 Stringer, et al. (2016)  

© K. Kracher  

© F.Hahn/4nature  

Abbildung 12: Buntspecht (Dendrocopos major) 

Abbildung 13: Schwarzstorch (Ciconia nigra) 



 
Biberburgen und d urch den Biber veränderte 

Gebiete bieten ideale Lebensräume für 

Amphibien  und werden von diesen als 

Lebensraum in der Regel gegenüber anderen 

Gewässern bevorzugt . Bis zu 19 Amphibienarten 

(davon sechs Schwanzlurcharten und 13 

Froschlurcharten) wurden bereits in 

Bibergebieten nachgewiesen. 51 Grasfrösche 

(Rana temporaria) beispielsweise nutzen 

Biberteiche zur Fortpflanzung und  profitieren  

von der steten Wasserverfügbarkeit in 

Biberteichen. Aber auch  Alpensalamander 

(Salamandra atra ), Bergmolche ( Triturus alpestris) 

oder in manchen Regione n Europas die Geburtshelferkröte ( Alytes obstetricans ) nutzen 

Biberteiche besonders  häufig .52 Die durch den Biber geschaffenen Kanäle dienen Fröschen 

außerdem als Ausbreitungskorridore. 53  

 

 
Insbesondere in alten, gut etablierten  

Biberteichen wurde im Vergleich zu Ge wässern 

ohne Biber eine erhöhte Anzahl und Vielfalt 

von Reptilien wie Eide chsen, Schlangen und 

Schildkröten nachgewiesen. Durch den Biber 

geschaffene Gewässerlandschaften stellen 

beispielsweise geeignete Habitate für die 

Europäische Sumpfschildkröte (Emys 

orbicularis ) dar. Aber auch Biberburgen 

werden von Reptilien genutzt und  dienen als 

Lebensraumbestandteil für unter anderem  

Sumpfschildkröte und Ringelnatter n (Natrix 

natrix ).54  

 
51 Dalbeck, et al. (2020)  
52 Dalbeck, et al. (2007)  
53 Sommer, et al. (2019)  
54 Sommer, et al. (2019)  
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Abbildung 14: Alpensalamander (Salamandra atra) 

Abbildung 15: Sumpfschildkröte (Emys orbicularis) 
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Für eine Vielzahl an Insekten stellen Biberdämme und Biberteiche einen geeigneten Lebensraum 

dar. Das Vorkommen von Käferarten wie Tau melkäfer ( Gyrinidae) und deren Larven oder 

Schwimmkäfer ( Dytiscidae) werden durch die Anwesenheit des Bibers stark gefördert . Auch zeigte 

sich beispielsweise eine Erhöhung der Artenzahl von Köcherfliegen in Biberteichen um das Vier- 

bis Fünffache. Eine ähnliche Steigerung der Artenvielfalt wurde auch für Libellenarten 

nachgewiesen. Ruderwanzen (Corixidae) kommen vermehrt in Biberteic hen vor , auch wurde eine 

erhebliche Zunahme der Arten - und Individuen zahl von Rädertierchen, Wasserflöhen und 

Ruderfußkrebsen nachgewiesen. 55  

Zahlreiche Käferarten, die auf Totholz angewiesen sind (saproxylische  Arten), profitieren von den 

durch Überflutu ng abgestorbene Bäume . Eine erhöhte Reproduktions - und Aktivitätsrate dieser 

Arten wurde im vom Biber beeinflussten Gebiet nachgewiesen. 56  

 

 
Generell erhöhen Biber durch die Schaffung 

von aquatischen Lebensräumen die 

Heterogenität der Gewässerlandschaft und 

die Lebensraumverfügbarkeit für Fische. 

Biberdämme verändern zudem auch die 

Strömungsgeschwindigkeit von 

Fließgewässern, wodurch die Divers ität des 

Lebensraums zusätzlich erhöht wird. 57 

Entsprechend ist die Artenvielfalt der Fische 

in vom Biber beeinflussten Gebiete n deutlich 

höher als in vergleichbaren Gebieten ohne 

Biber vorkommen . Die vermehrte Menge  von 

Totholz im Wasser dient Fischen, ins besondere auch Jungfischen , als Versteckmöglichkeit . Eine 

gesteigerte Menge an Insekten wirkt sich wiederum positiv auf die Nahrungsverfügbarkeit für 

Fische aus.58 Fischarten wie die Bachforelle nutzen unterschiedliche vom Biber beeinflusste 

Gebiete für un terschiedliche Lebensstadien , beispielsweise Biberteiche als Aufzuchtsgebiet für die 

Jungfische. Auch die Elritze (Phoxinus phoxinus) scheint Biberteiche als Lebensraum im Vergleich zu 

anderen Gewässern zu bevorzugen . Für die Bachforelle förderlich ist zudem auch der 

Sedimentrückhalt (siehe: Effekte der Biberdämme auf Wasserqualität) durch Biberdämme, da 

Feinsediment gefiltert und zurückgehalten wird und dadurch kiesige und steinige  

 
55 Sommer, et al. (2019)  
56 Mourant, et al. (2017)  
57 Stringer & Gaywood (2016)  
58 Sommer, et al. (2019)  
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Abbildung 16: Bachforelle (Salmo trutta) 



Gewässerabschnitte  als potentielle Laichg ebiete unterhalb des Dammes bestehen bleiben. Im 

Winter dienen Biberteiche mit ihrer überhöhten Wassertiefe als Überwinterungshabitate, in 

trockenen Jahreszeiten wiederum als Rückzugsgebiete  für zahlreiche Fischarten .59 Auch für die in 

Nordamerika heimisch en Lachse sind vom Biber beeinflusste Gebiete von großer Bedeutung, da 

sie den altersentsprechend unterschiedlichen Lebensraumansprüche der Fische gerecht werden .60  

 

Zusammenfassend bieten vom Biber gestaltete Gebiete zahlreichen Tier - und Pflanzenarten e inen 

Lebensraum und tragen nachhaltig dazu bei, die Artenvielfalt lokal zu erhöhen. Damit der Biber 

sein lebensraumgestalterisches Potenzial entfalten kann, braucht er allerdings ausreichend Raum. 

Verbaute und vom Menschen stark beeinträchtigte Fließgewäss er bieten hierfür kaum Potenzial. 

Nur intakte Ökosysteme wie naturnahe Fließgewässer können die für uns so relevanten 

Ökosystemleistungen erbringen  (siehe Illustration auf den folgenden Seiten ), und Biber als 

charakteristische Bewohner sind wiederum oft ei n unverzichtbarer Bestandteil intakter 

Feuchtgebiete. Zusätzlich kann der Biber unterstützen, degradierte (Fließ)Gewässer wieder in 

einen naturnahen Zustand zu versetzen und somit die Ökosystemleistungen zu fördern  (Kapitel 

5.2. ). 

 
59 Sommer, et al. (2019)  
60 Pollock, et al. (2023)  



 
































